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Berlin, 28. Aug. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
beſtätigt, daß in Berlin zwiſchen Preußen und Dönemark 
Verhandlungen über die Abtretungs » Bedingungen bevor⸗ 


Rehen. 

Paris, 28. Ang. Bei Pau überſchritt eine große 
Anzahl ſpaniſcher In 4 5 
wurde a. ſurgenten die franzöſiſche Grenze un 


—v— ᷣ . 7˖7,—‚—,. ee Se ne ee 
Berlin. Activa und Paſſiva des früheren deutſchen 
Bundes.] Nach der Zuſammenſtellung der Activa und Paſ⸗ 
ſtva der Kaſſe der vormaligen Liquidations-Commiſſion be⸗ 
Sehen die Activa (in runder Summe) 13,609,050 fl., die 
Paſſiva zuſammen 5,784,496 fl. (darunter die zu viel bezahl⸗ 
ten Beiträge verſchiedener Regierungen zu der letzten Exekution 
in ger mit 2,699,641 fl. und die Abfindungsſumme an 
Oeſterreich, Luxemburg nnd Limburg für das bewegliche Bun⸗ 
des⸗Eigenthum in Mainz, Ulm, Raſtatt und Landau mit 
2,916,656 fl.) Es beträgt mithin das zur Vertheilung kom⸗ 
mende reine Activ⸗Vermögen der Bundes maſſe 7,824,553 fl 
Unter den Activas befinden ſich die bei dem Bankhaus M. 
A. v. Nothſchild u. Söhne verzinslich angelegten Gelder nach 
dem Stande vom 1. Aug. 1867 mit 3,421,637 fl. Von jenem 
Activ Vermögen iſt noch ausgeſchleſſen das Inventar in 
Mainz, Ulm, Raſtatt und Landau, das vorerft gemeinſchaft⸗ 
liches Eigenthum der noch betheiligten Regierungen bleibt 
(diefes Inventar hat einen Werth von 9,036,656 fl., wovon 
edoch die an Oeſterreich, Luxemburg und Limburg bezahlte 
lefindung mit 2,916,656 fl. in Abzug zu bringen iſt), ſowie 
die Erlöse, welche aus nach Abſchluß der Hauptrehnung er 
reits effectuirten oder noch rückständigen Material-Berkäufen 
in Mainz, Luxemburg und Frankfurt eingehen und ſpäterer 
Vertheilung vorbehalten ſind (zuſammen in muthmaßlichem 
Erlöſe von circa 460,000 fl). Das ganze bewegliche Bun 
desvermögen, deſſen Auseinanderſetzung Aufgabe der Liquida⸗ 
tions⸗Conmiſſton war, dürfte auf ca. 20 Millionen fl. zu bes 
rechnen fein. Fr. J 
— [Prüfung von Gewehren.] Bei den ſeit Mo- 
naten auf der Schießſchule zu Spandau unausgeſetzt fortge⸗ 
führten Verſuchen mit den Hunderten ſeit vorigem Jahre er⸗ 
fundenen und fertiggeſtellten neuen Hinderladungs⸗Syſtemen 
bat ſich Bisher allein das amerikaniſche Peabody⸗Gewehr als 
dem preußiſchen Zündnadelgewehr ebenbürtig und ſogar in 
eren Beziehungen überlegen e wieſen. Mit dem fran- 


ben C iſt dies dagegen nicht der 
i geweſen. Daſſelbe befigt — ten telt e 228285 be: 


von nur 3 Secunden gegen 3% Secunden, welchk das Bünd- 
nadelgewehr hierzu erfordert, allein dieſer eine Borzug, wie 
noch einige geringere Vortheile werden durch die häufigen 
Verſager mehr als aufgewogen, welchen dieſe Waffe wegen 

ibres difficilen und complicirten Mechanismus ausgelegt ift 
(auf je 34 Schuß bei dem einen Verſuch z. B. bei dem einen 
dazu benutzten Gewehr 12, bei dem anderen 14 Verſager) 

Aus derſelben Urſache vermag auch der Erſas unbrauchbar 
gewordener Theile nicht unmittelbar mit der Hand, ſondern 
nur durch Anwendung von Werkzeugen zu erfolgen, und end⸗ 
lich beſitzt das Gewehr eine fo bedeutende Seitenabweichung 
der Geſchoſſe, daß es auf weitere Entfernungen kaum noch 
einen ſicheren Schuß gestattet. Die Tragweite wird für dat 
ſelde als genau dieſelbe wie bei dem ee an⸗ 


gegeben. 5 
te Bonin.] An Stelle des zum Militär, Gon 
verneur von Hannover und Heſſen beſtimmten Prinzen Auguft 
un Würtemberg iſt General v. Bonin zum Gommanbenr 
es Gardecorps deſignirt. ( Publ.) 
Elpoſtverträge.] In Folge der Uebernahme des Thurn. 
und Taxls'ſchen Poſtweſens bat Preußen mit folgenden 10 Staaten 
beſondere Poſtverträge abſchließen müſſen: mit Sachſen Weimar, 
oturg⸗Golha und Meiningen, Schwarzburg.Kudolſtadt und Son 
dershauſen, Reuß beide Linſen, Lippe. Scheumburg und Detmold und 
em Großherzogthum Heſſen. Ole Verträge entsprechen im Großen 
und Ganzen den früher mit Thurn und Taxis abgeſchloſſenen Ab⸗ 
nderungen. — Was den Poſtverkehr auf den Eiſenbabnen ber 
trifft, fo muß hei allen neu zu erbauenden Babnen den Anforde⸗ 
rungen entſprochen werden, welche durch das Eiſenbahngeſetz vom 
3. Nov. 1 geflellt find, oder darch fpätere geſetzliche Beſtimmun⸗ 
2 noch gefteht werden. Selbſtſtändige Poſtverwaltungen be. 
chen nunmehr im Norddeutſchen Bunde außer in Preußen, noch 
S Sachfen, in Braunſchweig, in Mecklenburg und in 
ldenburg. 

— Der Zuave Jacob.] Man ſchreibt der „Kreuz!“ 
aus Paris: Der Schwindel in der Rue Requette wird immer 
toller. Tauſende von Menſchen ſtrömen zu dem Zuaven 
Jacob, der Wunderkuren aller Art durch bloßes Anblicken 
der Kranken macht. Ich habe es nicht glauben wollen — 
aber ich habe es geſehen, daß ganze Reihen von Equipagen 
mit Kranken in der Rue Rogquette ſtehen, und es iſt gewiß, 
daß Kranke aus allen Ecken und Eaden Frankreichs berbei⸗ 
eilen. Wer vorgelaſſen ſein will, muß ſich vor ollem eine 
Nummer verſchoffen. Solche Billets find bis zum 25. des 
käuftigen Monats heute ſchon vergeben. 

Hamburg, 20. Aug. [Der volkswirthſchaftliche 
Congreß] wurde heute von Dr. Lette eröffnet, und Dr. 
Braun (Wiesbaden) zum Borfigenden ernannt. Erſter Ger 

genſtand der Tages ordnung iſt die Wohnungs frage. Ar⸗ 
Sitect Timmermann (Correferent) hat den Antrag geſtellt: 
Wie Wohnungsfrage in Städten kann nur gelöſt werden, 
d enn es gelingt, die Herſtellung der Bauten, namentlich auch 
naleineren und billigeren Wohnungen unter Verückſichti⸗ 
S 0 der nothwendigen, abſeiten des taates herzuſtellenden 
Pri tätsbedingungen nach Maßgabe der Bedürfniſſe der 
Fungatſpeculatien zu beſchaffen. Die einſchlagenden Beitre- 
dies Zi der Privaten, der Geſellſchaften und Behörden ſollien 
erleichtern im Auge haben und nur den Uebergang thunlichſt 
kommen t Dr. Faucher (Referent): Mieibe und Ein⸗ 
England änden meiſtens nicht im richtigen Verhältniß. In 
rechne man % des Einkommens auf die Miethe, 


in Deutſchland ½ — . in Paris 4. Es ſeien alſo nicht die 
größeren Städte an ſich, die die Miethe vertheuern. 
die Miethe ſchneller ſteigt, 5 

Wurzel in ſehr alten Verhältniſſen. Nur eine Stadt in 
Deutſchland habe noch das urdeutſche Wohnungsverhältniß 
der ganzen Häuſer mit größeren oder kleineren Höfen, es ſei 
dies Soeſt. Daß man anderswo daran geändert babe, ſei 
durch die Nothwendigkeit geboten worden, beſonders auch da⸗ 
durch, daß man ſich durch Mauern gegen die Angriffe der über⸗ 
müthigen Junker habe ſchützen müſſen. Die Mauern hinder⸗ 
ten die Ausbreitung der Städte; fo entſtanden die Stock 
werke bauten und das Wohnen zur Miethe. Uebrigens iſt 
nicht zu verkennen, daß jetzt auch viele Städte nach Beſeiti⸗ 
gung der Mauern entſchieden tbeurere Bauſtellen haben, als 
das flache Land. Dies kommt meiſt aus der einmal durch die 
Mauer entftandenen Gewohnheit, in Stockwerken zu wohnen. 
Die heutige Reſolution bezwecke nur den Kampf gegen dieſe 
Gewohnheit, deßhalb habe Redner ſich de ſelben angeſchloſſen. 
Schon feit vielen Jabren habe die Wiſſenſchaft gegen dieſelbe 
geeifert, da die Verkleinerung oder die dem gleichſtehende Ver⸗ 
theuerunz der Wohnungen das ſociale und Familtenleben zu 
untergraben drohe. Der Redner giebt dann eine Ueberſicht 
der verſchiedenen Verſuche, die man in Berlin, Frankteich und 
England in dieſer Beziehung gemacht habe. Ja Berlin kam 
man auf folgenden Ausweg: Da der kleine Arbeiter mehr 
arbeitet, als der Mittelſtand, fo kann derſelbe nicht ſo viel 
Zeit auf feinen Weg zur Arbeilsſtelle verwenden, als die Latz 
ſeren. Diele müſſen daher an die Peripherie ziehen, die Ar⸗ 
beiter aber mitten in die Stadt in Häuſer mittleren Charak⸗ 
ters, nicht in Caſernen, die ungeſund find, und nicht in kleine 
ſelbſtſtändige Hänfer, die in größeren Städten ſchließlich doch 
unmöglich find. — Timmermann: Die großen Städte be⸗ 
ſtänden meiſt ohne Gewähr für die techniſche Richiigkeit 
ibrer Anlage. Es handle ſich daher um Beſeitigung der 
Uebelſtände, die daraus ſtillſchweigend erwachſen 
ſeien, beſonders um die Waſſer⸗ und Cloakenfrage. 
Der Vorredner verlangte als Abbilfe dafl die Centraliſirung 
der Arbeiter im Mittelpunkt der Stadt und das Hinausrücken 
der Mittelllaffen an die Peripherie. Aber das ſei nicht rich⸗ 
tig. Denn man müſſe die Wahl der Wohnung dem Indivi⸗ 
duum überlaſſen. Ueberhaupt ſcheine es ihm verkehrt, den 
Arbeiter als einen fo ſpeciellen Theil des Volkes hinzuſtellen 
und ibn gleichſam von den übrigen Volksklaſſen aus zuſchließen. 
Es gebe für ihn leine Arbeiterfrage, und demgemäß keine 
ſog. Wohnungsfrage. Dieſelbe ſei entſtanden, weil man 
5 Ar si De un in ſeie 


ſchaffen, als er verdienen lönne. Man müſſe ihm dieſe 
irrigen Hoffnungen benehmen und man werde eine Menge 
falſcher Verſuche ſparen. Jeder müſſe fo wohnen, wie er es 
nach feinen Verhäliniſſen einrichten könne; nun verlode man 
die Leuie durch ſolche Vorſpiegelungen, darüber hinausgehen 
zu wollen. J. F. Martens: Der Vorredner ſpreche wie 
von einem goldenen Zeitalter des Arbeiters; derſelbe ſage, 
wenn der Arbeiter beſſer wohnen wolle, ſo ſolle er mehr ver⸗ 
dienen, fo möge Vorredner denn die Mittel dafür angeben. 
Der Arkeiter dürfe nicht mehr als ½ — ½ feines Erwerbes 
auf die Wobnung verwenden. Luxus ſolle derſelbe nicht 
machen, aber doch gewiß genügenden Platz haben. So ſeien 
denn alle Hamburger Arbeiterwohnungen zu klein gebaut. 
Die Wohnungsfrage ſei in großen Städten von großer mos 
raliſcher Wichtigkeit; habe der Arbeiter keine gemüthliche 
Wohnung, ſo bleibe er im Wirihshauſe. Man ſolle dem 
Arbeiter den Bau ſeiner Wohnungen ſelbſt überlaſſen. 
Dr. Lette: Auch feine Meinung ſei, daß man den Arbeitern 
keine Woblthaten in Ausſicht ſtellen dürfe, ſondern daß man 
den intelligenteren derſelben überlaſſen müſſe, für vas allge⸗ 
gemeine Bedünfniß zu ſorgen. Einſtweilen handle es ſich 
aber um Abhilfe der augenblicklichen Noh, und da ſeien 
relativ die Vorſchläge des Correferenten die beſten. Zu 
ſebr dürfe man die Arbeiter ſich nicht ſelbſt Überlaffen. 
Die Geſinnung des Gebildeten, feine Erfahrungen zu 
Gunften des weniger Gebildeten in Anwendung zu bringen, 
ſei bei der Behandlung dieſer Frage eine unvermeidliche. 
Dr. Michaelis (Berlin): Der Gegenſatz der Abhilfe durch 
Speculationen oder durch humanes Zuſammentreten beruhe 
auf einer Verkennung des Princips der Arbeitstheilung. Beide 
Foctoren hätten lor Recht. Aber die Humanität lönne nicht 
maßgebend ſein für den Preis, nur für das geſunde Leben in 
den Wohnungen könne fle auſtreten. Die Speculation und 
Technik müßten das Weſentlichſte leiſten. Aber man bewege 
ſich augenblicklich in den größten Widerſprüchen: es liege für 
Angebot wie für Nachfrage ein Ueberſchuß vor. Die Woh⸗ 
nungsfrage ſei der Widerſpruch der Anſprüche und des Ans 
gebots abſeiten der Speculation. Die erſteren ſeien, weil ſteis 
wechſelnd, mit den feit lange beſtehenden Wohnungen nicht 
ftet vereinbar; übrigens fei die Statiſtit der Hamburger Ver ⸗ 
hältniſſe genau die umgelebrte, wie die der Berliner, was ſe⸗ 
deufalls feinn Grund in der Verſchiedenheit des Volkslebens 
der beiden Slädte habe. Der Widerſpruch zwiſchen den An⸗ 
ſprüchen und dem Angebote Seitens der Speculation ſei durch 
die Gemeinde zu löſen. Je mehr in gemeinnützigen Dinzen 
geſchebhe, um fo mebr erböbe ſich der Grundwerth. Die Ge⸗ 
meinde hätte alſo die Laſten dieſes erhöhten Werthes auf die⸗ 
jenigen zu vertheilen, welche auch den Vortheil des erhöbten 
Werthes hätten. Steinhagen: Man mache dem Volke illu⸗ 
ſoriſche urd unberechtigte Hoffaungen, daß es beſſer wohnen 
müſſe; es liege alſo das Aufkommen der Wohnungsfrage in 
dem Mangel der allgemeinen Voltsbilr ung, für deren Ein⸗ 
führung in den Schulen der volks wirthſchaftliche Congreß ſor⸗ 
gen und deshalb den Staat zu den geeigneten Maßregeln ver 
anlaſſen wüſſe. Dr. Faucher (als Ref.): Redner weiſt dar⸗ 
auf hin, daß die Arbeiterwohnungefrage durchaus nicht in bie 

nde der Architecten kommen dürfe, welche die Bedürfniſſe 
des Arbeiters gar nicht genau keunten. Letzterer als Conſu⸗ 
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ment, wiſſe ſelbſt weit beſſer, was ihm nötbig ſei, und über⸗ 
lege ſich dieſe Frage oft genug, ſei es mit ſeiner Frau oder 
mit mehreren anderen intellectuellen Arbeitern. Da derſelbe 
zugleich auch noch einen genügenden Kern der Moralität be⸗ 
fige, fo werde er deshalb auch den hieraus entſpringenden 
Bedürfniſſen Rechnung tragen. Redner erwähnt mehrere ſinn⸗ 
reiche Vorrichtungen aus von Arbeitern ſelbſt erbauten Woh⸗ 
nungen. Die Speculation müſſe dieſen Ideen der Conſumen⸗ 
ten entgegenkommen, das hätten die Producenten bisber nie 
verſtanden. Wolle die Humanität noch ein Uebriges thun, ſo 
ſei dies freilich ſehr erwünſcht, aber es lönne doch unmöglich 
gefordert worden. — Bei der Abſtimmung ergiebt ſich die 


faft einſtimmige Annahme des vom Correferenten geſtellten 


Antrages. 

Spanien. [Ueber den Aufſtand! ſchreibt man noch 
Folgendes der „K. 3." aus Paris: Prim operirt in Cata⸗ 
lonien. Ein Theil der Truppen, welche gegen ibn geſandt 
wurden, iſt zu ihm übergegangen. Der General Contreras 
befindet ſich noch immer im Aranthale, das, ſelbſt nach den 
offiziellen Berichten, ſich in vollem Aufftande befindet. Der 
Oberſt Logunero iſt mit feinen Truppen im Herzen von Cata⸗ 
lonien und Millans ven Boſe in dem Lampardan. Letzterer 
ſchlug dieftöniglihen in der Nähe von Reus und zwang dieſelben, 
nachdem er ihnen eine große Anzabl getödtet, in der gen. Stadt 
eine Zuflucht zu ſuchen. Die Königin beſi det ſich in La 
Granſa, wo fl: eine Fehlgeburt hat“. Der Schrecken herrſcht 
im dortigen Schloſſe Man hat Alles für die Flucht vorbe⸗ 
reitet; der Plan beſtebt darin, die Ufer des Oceans in Anda⸗ 
luſten zu gewinnen. Unter den ſpaniſchen Inſurtzenten, welche 
auf franzöſiſches Gebiet übergetreten And, befinden ſich der 
Oberſt Sazot und der Kriegscommiſſar Galindo, welche mit 
6 andern Flüchtlingen in Bayonne internirt wurden. 
Gerücht geht, die Juſurgenten wollten den Herzog von Mont» 
penfter zum König von Spanien ausrufen.“ 


Danzig, den 29. Auguſt. 

* [Die Mitglieder der St. Mariengemeinde] 
verſammeln ſich heute Nachmittag präciſe 3 Uhr am Neugar⸗ 
tener Thore, um von dort aus gemeinſchaftlich die zur Kirch ⸗ 
hofs⸗Aulage vorgeſchlagenen Grundſtücke zu beſehen. Gleich 
nach geſchehener Beſichtigung findet Beſchlußfaſſung über den 
Ankauf im Gaſtbauſe Aller Engel an der Allee ſtalt. 
= HH. Repräfentanten hoffen auf recht zahlreiche Beiheis 
igung. 


Vermiſchtes. 
An den faulen Wähler! 
Oer jetzt zum Relchstag 
Und läßt ſein Recht verfaulen. 
Ede zz... 2 mir zu ſchlecht“ - 
o ſpricht ein träg' unmüger Kne 
= lieber ſich auf's Maulen. a 
elt, Spricht der König: Hans 0 
Nimm auf die Schulter . 
Das hilft Dir auf die Sohlen? g 
Doch kommt der Freiheit Marſchbefehl: 
„Geh doch zur Urne hin und wäh !* 
Dann mag's der Teufel holen. 
Wenn einer Kugel hat und Kraut, 
Verkauft er theuer feine Haut, 
Schmach wär's zu deſertlren. 
Das Wahlrecht auch ift eine Flint', 
Stimmzettel auch Patronen ſind, 
Das wollt Ihr nicht capiren. 
Wer einen guten Namen ſend't 
Mit ſeiner Stimm in's Parlament, 
Hat ſelnen Feind erſchlagen: 
Dein Mannes Recht heißt Commandant, 
Dein Regiment iſt: Vaterland 
Hans, nimm Dich ſelbſt beim Kragen! 
„Eiſengch. [Wartburgs- Jubiläum.) 
Thüringen, Ludwig der Springer, begann 1067 deu feften Bau der 
Warlburg. Dieſelbe, jetzt nach den Plänen des Prof. H. v. Ritgen 
in ihrer urſprünglichen Baupracht wieder bergeſtellt, begeht mithin 
in dieſem Jahre die Säcular⸗Feler der Grundſteinlegung. Unſer 
Großherzog Karl Alexander, unter dem 1847 der Wiederherſtellungs⸗ 
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renbu:g begonnen und in ihren Haupttheilen mit königlicher Munt⸗ 
ficenz jetzt vollendet ift, hat die Säcular⸗FJeler der Grundsteinlegung 
auf den 28. Auguſt d. J. beſtimmt und viele hohen Gäſte zu dem 
Feſte eingeladen. Nach dem Gottesdienſte iſt in der auf Koſten der 
Königin von Preußen im Innern neu ausgeſchmückten Burgcapelle 
roßes Feſtmahl dann Concert in dem prachtvollen Banketſaale der 

urg und als Schluß der Feier das großartige Schauspiel der Be⸗ 
nd der Berge und Höhen, welche das Auge von der Wart⸗ 


burg beherrſcht. 
n 2 
en na 5 . ug. : 
a geen Kröger. anzig: Ven Bordeaux, = 9 
nenn 5 donderry, 21. Aug.: 
Tania, Slate on Danzig: In Londonderrp, 
.. 5. Ridert in Demig. _ 


Deteorologiige Sepeſchen dom 28, Auguft. 


Merg. . r. Linn 5 
6 Memel 35,9 1, eo ſchwach mübe. 
Nachts Gew. u. Reg. 
1 Königsberg 8862 136 S. schwach deiter. 
6 Danzig 336,4 128 Windſtille * 925 neblig. 
e 0 * * * 
7 Cõslin 3361 133 Windſtille 1 Nebel. 1 
6 Siettn 2366 12, N ſchwach bedeckt. 
6 Putbus 334% 130 N ſchwa el u 
6 Berlin 3356 146 W mäßig bedeckt 
6 Köln 366 110 W ſchwach bezogen 
6 Flensburg 337,5 11,5 NW Nlebhaft trüde. 
7 Haparanda 3370 10,4 S Fe — tier. 
7 Peterburg 338,6 11,4 S ſchwach bewölkt. 
7 Stockholm 836,6 12,6 Windftille bedeckt. 
Geſtern 
6 Helder 339,4 136 Sw ſchwach beiter. vn 
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Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 26. Auguft iſt am 
27. Auguft 1867 in unſer Handels. (Profuren-) 
Regiſter (unter No. 195) eingetragen, daß der Kauf- 
mann Adolph Meyer zu Danzig als Juhaber 
der daſelbſt unter der Firma: 
dolph Meyer 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Firmen -Regiſter 
No 67) den David Reimann ermächtigt bat, 
die vorbenannte Fuma per procura zu zeichnen. 
Danzig, den 27. Auguit 1867. 


Königl. Commerz: u. Admiralitäts- 


Coſſegium. 
%. Grodbbed DO 
Bekanntmachung. 


Concurſe über den Nachlaß des Kauf⸗ 
manns Carl Liebert ift der Kaufmann Hein: 
rich Beetz hierſelbſt zum definitiven Verwalter 
der Maſſe ernannt. 

Marienwerder, den 17. Auguſt 1867. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (5425) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt, 
den 6. Auguſt 1867. 

Das den Julius und Johanna geb. 
Lietzau Dolega ſchen Eheleuten gehörige Grund⸗ 
5 Lippe⸗Mühle No. 1, abgeſchätzt auf 

000 Ag, zufolge der nebſt Hypothetenichein und 
Lare fel in dem Bureau III. einzuſehenden 
axe, ſo 5 
am 13. März 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
e e ni 7 Realforderung aus 
en Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte an⸗ 
zumelden. 5424 
In dem Concurſe über den Nachlaß des 2 7 
orts verſtorbenen Kaufmanns Carl Liebert 
7 zur Anmeldung der Forderung der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite 9. bis zum 21. 
eptember cr. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht 
angemeldet haben, werden aui ordert dieſelben, 
ſie mögen bereits Aerea ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 
edachten Tage bei uns ſchriftiich oder zu Pretos 
l anzumelden. 

Der Termin zur Fmfung aller in der 12 
vom 18. Juli er. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

en 7. October cr., 
Vormittags 11 Uhr. 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 
Ulrich im Terminszimmer No. 7 anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termin 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 


gemeldet haben. 


Wer ſeine Anmeld riſtli einreicht, 
ane Alice er 15 nid: Zu 


en 
et de 
Amtsbezirk a 
N in Made bi anne Pee 
wohnhaften, oder zur Pr un echtig 
en Aae Bevollmächtigten beſtellen und zu 
en anzeigen. f 
. es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Baumann, 
Lewald und Dr Hambrock hier und Grae⸗ 
ber in Mewe, ſowie der Gebeime Juſtixath 
Schmidt und die Juſtizräthe Foerſter, Wag 
ner und Kranz hier zu Sachwaltern vorge⸗ 


en. 
“ larienwerder, ben 15. Auguſt 1867. 
Königl Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (5423) 


Holz- Auction. 
Freitag, den 30. Auaguft, 
Nachmitt 3½ Uhr, werden 
die unterzeichneten Mäkler 


die auf der Heubuder 


Kempe unter dem Herrn 
en Schilke la⸗ 
gernden (5353) 
173 St. gebrafte fichtene 
Balken, enthaltend ca. 
5000 Cubikfuß, “ 
im Durchſchnitt 27˙ 
lang und 
119 St. fihtene Mauer⸗ 
latten, enthaltend ca. 
2350 Cubikfuß, “ 
im Durchſchnitt 25 % 
lang, g 
in kn Auction an 
den Mei] bietenden verkau⸗ 


S. Reiss, Schuhfabrikant, 


(5436) 


Gr. Wollwebergaſſe No. 23. l 


Her Gläubiger, welcher nicht in unserm 
en Mohn Hat, naß be der 
einen am hieſigen Ort 


| 


| 


1 


Warſchau wenden. 


(Kiel und Beſchwerden im Halſ⸗ 


—＋ 
des achten Schleſiſchen 


Berlin, zur Geruchlosmachung von Kloaken, Piſ⸗ 


Mitbü 1 
N itbürger! 
Wer ein patriotiſcher Mann iſt, der wählt keinen andern als unſern verehrten Herrn 
ſtizrath Martens. — Die Demokraten ſuchen conſervative Wähler von ihm abwendig zu machen, 
ndem fie jagen, daß der Herr Juſtizrath kein rechter Conſervativer ift, ſondern ein Alt⸗Liberaler. 
Aber das iſt die reine Verleumdung. Der Herrr Juſtizrath Martens iſt raum fo conſervativ wie 
unſere allverehrten Herren v. Brauchitſch und Schulrath Wantrup. Im Reichstag bat der Herr 
Juſtizrath immer ſo geitimmt, wie die Regierung es wollte, und um kein Haar breit anders. Ja, 
er hat dort conſervativer geſtimmt, wie manche Herzöge und Grafen. Alſo der Wahrheit die Ehre! 
Herr Juſtizrath Martens gehört nicht zu den Abgeordneten, die etwas beſſer wiſſen wollen, als 
die Regierung unſeres Königs. Er hat ſich gejagt: „Alles, was der Graf Bismarck macht, iſt gut; 
darum, wenn du's auch in Augenblicke nicht verſtehſt, kanaſt du doch getroſt zu allem: Ja 
fagen, was er verlangt, Denn er will nur das Beſte des Volkes!“ Alto wer vom Herrn Juſtiz⸗ 
rath Martens jagt, er iſt ein Liberaler, der lügt und will Mißtrauen ſäen unter den Conſervativen. 
Die Demokraten ſagen weiter: Der Herr Juſtizrath wird, wenn es gefordert wird, für 
Steuererhöhung ſtimmen. — Ja, das wird er — ihr Demokraten! — Aber ſeht doch zu, 
was das für Steuern find, und wozu ihr Ertrag verwendet werden ſoll. 

Da heißt es, die Steuern auf Tabak und auf Branntwein ſollen erhöht werden. Nun, 
was können dieſe Fortſchrittler dagegen ſagen? Giebt es eine ſündlichere Verſchwendung als das 
unfelige Rauchen? Denft fo ein Raucher daran, wie leichtſinnig er ſein Geld verpafft? Und nun 
vollends das Tabak ſchnupfen und Tabakkauen, was eben fo unreinlich, wie ungeſund iſt. 
Mögen doch die vornehmen und reichen Leute Tabak rauchen, ſchnupfen und kauen; — für den 
Heinen Manu iſt das nicht! Je mehr der Tabak beſteuert wird, deſto theurer wird er; aber 
E theurer er wird, deſto weniger kommt der kleine Mann in Verſuchung, ſich der Verſchwendung des 

abakgebrauches hinzugeben. Das iſt leicht zu begreifen, und wer es begreift, der ſtimmt für unſern 
wackern Herrn Juſtizrath Martens! 72121 

Und nun die Branntweinſtener! Der Branntwein frißt, wie eine böſe Krankheit an 
dem Wohlſtand und der Geſundheit der Arbeiter. Nichts wird der eder beſſer entgegen 
wirken als die San der Branntweinſteuer, denn die macht wieder den Branntwein theurer. 
Und wenn die Steuer ſo hoch ſteigen follte, daß der gemeine Mann gar keinen Schnaps mehr 
trinken kann, ſo wäre das nur zu ſeinem Heile; denn er würde ſich dann gefundere Nahrungsmittel 
in der Stelle kaufen. Wer ein Feind des Branntweingenuſſes iſt, der kann getroſt für unſern 
braven Herrn Juſtizrath Martens ſtimmen. 

Und wozu nun würde der Ertrag verwandt werden, wenn man die Steuern erhöhte? — Dazu, 
um Preußen und Norddeutſchland immer wehrhafter zu machen. Da ſchreien denn die Demokraten: 
„Die Ausgaben für das Militair ſind nicht productiv.“ — Lächerlich! Lebt nicht der Bürger mit 
von dem, was der Soldat verzehrt? Ernährt alſo nicht der Soldat den Bürger mit, und je mehr 
Soldaten, deſto mehr verdienen die Bürger an ihnen. Wer das nicht begreift, der ift nicht werth, 
ſeine Wahlſtimme abzugeben. ; 

Braucht unfere Regierung mehr Geld, — und wäre es auch noch fo viel, — wir 
425 es mit Freuden! Und wer fo denkt, der wählt unfern guten Herrn Julttzrath Martens, 


er nicht fnidern wird mit der Geldbewilligung, wenn der Graf Bismarck welches fordert. 
(5439) Sch— f., ein Conſervativer. 


Vortheilhaftes Anerbieten. 


In Warſchau, Hauptſtadt des Königreichs Polen, mit einer Bevölkerung von 260,000 
Seelen, en im ſchönſten Stadttheile (Allee A 0 gelegenes Garten⸗Etäbliſſement, wo 
die Königlich Preußiſche Muſik⸗Capelle, unter Direction des Herrn Director Bilſe, während YA 
mehrmaligen Aufenthalts muſikaliſche Aufführungen mit dem größten Erfolge producirte, zu verkau⸗ 


fen oder zu verpachten. 
} Genanntes Etabliſſement, bekannt unter dem Namen „Schweizerthal“, beſteht aus 
einem maſſiv gebauten, mehrere Stockwerke hohen Wohnhauſe mit einem großen Salon, circa 1500 
Perſonen faſſend, geräumigem Nebenſalon zur Einrichtung des Buffets nebſt Küche, 6 Wohnungen, 
Keller zu 200 Faß, Eiskeller und vielen anderen wirthſchaftlichen Einrichtungen. b 
Im Garten, deſſen Grundfläche 60,000 Ellen Berliner Maß einnimmt, befindet ſich eine 
Eſtrade fürs Orcheſter, Altane, Tiſche mit completer Einrichtung, wie dies in ähnlichen abliſſe⸗ 
ments erforderlich. ; | 
Haus und Garten find mit Gas beleuchtet. Das Schweizerthal beſteht in Warſchau 
ohne jede Concurrenz, und verſpricht einem gewandten Unternehmer, ſei es im Pacht⸗ oder Kauf⸗ 
wege, die beſten Reſultate. d 
Maährend der muſikaliſchen Aufführungen des Herrn Director Bilfe erfreute nd as 
Schweizerthal eines täglichen Zuſpruches von 000 Perſonen, und war das Entr ei 
1 Concerten 7% Sgr., bei Symphonie⸗Aufführungen dagegen 10 Sgr. pro Perſon, folg⸗ 
ich ein viel höheres, als dies im Auslande der Fall iſt. ot N 
Der gegenwärtige Beſitzer des Schweizerthals wäre bereit, ernſten Pacht⸗ eflectanten 
ch mit allen möglichen Erleichterungen entgegen zu kommen, um dieſes in ſo ſchöner Lage 


von 
Antritt des kommenden j 


wo die Concurrenz verhältni 


ßmäßig eine viel ſtärkere iſt. — Mi ! 
beabſichtigt der Eigenthümer des Schweizer les den ganzen Garten einer den 


8 unterwerfen, und alle erforderlichen Verſchönerungen und Verbeſſerunge 
9 


ehufs näherer 
franco an das Handlungshaus pon 


Hermann Kleinadel & Comp. in 


OSchleſiſcher Fenchelhonig⸗Ertract von x W. KgersE 
als das wirkiamſte Hausmittel bei Hals: und Bruſtl iden, Huften, Heiſerkeit, Verſchleinung, 
Bräune, Krampf: und Keuchhusten 10., hinlänglich bekannt, 


bei Kinderkrankheiten o zu jagen eingebürgert als 

u Hausarzt jeder beſorgten Mutter, 
55 wie nicht minder für an Hämorrhoiden und Verſtopfung Leidende zum Zwecke einer leich 
ten Leibesöffnung fo ſehr bewährt, wird ebe feiner erprobten Güte und mweltverbrriteten 
b i Man achte deshalb genau darauf, daß jede Flaſche 
h Siegel, Etiquette nebit Facſtmile, ſowie die eins 
gebrannte Fama ſeiges Erfinders und alleinigen Berje tigers L. W. Egers in Breslau 
trage und getauft wird nur bei N j ,. (1821 
Herm. Gronau und Albert Neumann in Danzig, H- L. Pottlitzer in Frepftadt, 
Ul. R. Schulz in Marienburg, J. W. Frost in Mewe, B. Wiebe in Deutic-Eylau, 
CC 


Engliſche glaſirte Steinröhren 
zu Waſſerleitungen ꝛc. empfiehlt billigſt Aug o Scheller, Gerbergaft 7 
1 V o m f ö 
2. bis U. Schtbe.d. J 


Ziehung der letzten und Hoffe d 
ame riie Lotterie Hauptllaſſe der { 


cb. 36,0 Thlr. Ä 


Aoſatzes wegen vielfach nachgepfuſcht. 
enchelhonigertracts 


zur diesjährigen Kölner Dom: — 
Lor 2 bamRotterie, Gewinne Thaler 

25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 300 zc., | 
zu einem Thaler pro Stück zu haben in 


der Exped. der Danz. Ztg. N 
2 ) 


Desinfections⸗Pulver 


nach Vorſchrift des Königl. Polizei⸗Präſidii zu 


ſoirs 1, dargeſtellt aus 20 Theilen Eiſenvitriol, Kauflooſe hierzu empfiehlt 


se i 229% 20 Kr, 4% 14.26 235 Zr, 
70 Thln. Gyps und 5 Thln. Carboljäure, in 71 2 0 K, Plane Hr, 
Fäflern von ca. 2 Cn. offerire a 21 % pr . 4 à 7 76.12 Su 


netto incl. Faß, Heinere Quantitäten excl. Faß, 
frei ab hieſ. Bahnhof, reſp. ab Stettin, unter 
Garantie der richtigen Miſchung. Daſſelbe iſt 
owohl als Streupulver, wie auch in Löſung (10 
oth, pro Eimer Waſſer) mit gleicher Wirkhamkeit 
verwendbar. (5410) 
Ferner liefere 


Mauer⸗Dünger⸗Gyps u. 
Ziegelmehl. 


Dampfmuühlen-Werk zu Alt⸗Damm. 


E. Lippold. 


Bernh, Tobias, 


große Elbſtraße No. 2, 
Altona b. Hamburg. 


} Auswärtige Aufträge werden prompt aus⸗ 
1 


na geführt. 


— RE — — } 

Tas 
Vacanzen-Anzeige⸗Blatt 
enthält hunderte von wirklich offenen Stellen für 
Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, Gou⸗ 
vernanten, Techniker zc-,- Beamten aller Branchen 
u. Chargen, welche ohne Commiſſionaire zu Ders 


2 5 e 
2 b d. Die N der Prinzipale u. Be⸗ 
Malakoff⸗Eſſenz. eee der deere e 


(5001) 


| 

30 RE 1 ? li h | a 5 um ſich direct be⸗ 
fen. ’ Oel. Ehr Q. ee Die von mir a erfundene Mala: werben zu können. Für jede mitgetbeilte Stelle 
i 2 Ss koff Eſſenz or ich zur Selbſtfabri- leitet die Redaction Garantie. Das Abonn. be: 
m Sehenswerth! Elation des auf dem Contineni jo ſehr belieh⸗ trägt für 5 No. 1 „ für 13 No. 2 %, wofür 
En ink unbe Shiefel-Kabrit von & | Pam 5 den Herren Spirituoſen⸗Fabri⸗ | das Blatt an jede aufgegeben . 
chene 0 Fab AZ kanten. BSH „ | Dienftage fr. geſandt wird. Beſtellungen bitten 

Reiß aus Elbing empfiehlt been es Lager = Anleitung zur Fabrikation erfolgt gratis. : 8 5 
ſelbſt angefertigter Arbeit zu ſoliden Preiſen. E Berlin. f Adolph Klas. wir an Paul Callam es Zeitungs Comtoit, 


Berlin, Niederwallſtraße No. 15, zu richten 


ſisgedichte aller Art fertigt Rudolf 2 Stückfaſſer 2. Weinfprit f. billig zu 
G Hei dne Damm No. 13 N 3 verkaufen Pfefferſtadt No. 65. 9) 


hölzer, eich. und ficht. Balk., eich. 
mit Hammer X, KB, AK, BIC, 
WB, R, S, SS, Z, JN, WF, OCW, MZ, NB etc. 
sowie kief. Rundh. obne Hammer mit dem Rig 
MxN. MN etc 


2 
befindliche Etabliſſement auf jenen Punkt der Eleganz zu bringen wie dies im Auslande Ber Zoll 


n zu bewe igen. 
Mittheilung und Einſichtnahme des Situationsplanes wollen ſich ernſte Reſtectarten 


Reichstagswahl! 


Am Freitag, den 30. Auguſt, 
Abends 75 Uhr, findet 9310 
im großen Saale des Schützen⸗ 
8 hauſes 
eine Verſammlung ſämmtlicher liberalen Wähler 
des 2 ee beet Pr ie 

agesordnung: ußibeſprechun 
die am 31. Augut ſtattfindende Wahl X 


Das Wahlcomite 
der vereinigten liberalen Parleien. 
A . 


_. 2iepim, 
D* genaue Lage sämmtlicher in die Nogat 
vom Piekel-Kanal an bis nach unten ab- 
wärts verschwommenen Hölzer, als: kief. Rund- 
Hölz. etec., 
HC, AJS, 


weiset nach 0 ) 
C. Schnellenbach, Elbing, 
Junkerstrasse No. 9. 


ö Die Dampf Färberei N 
von 
Wilhelm Falk 
empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
exei à ressort für werthvolle ſeidene 

ben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoffes in ſeiner urſprün 
Weiche und Claſticität. 


Seidene, halbſeidene Zeuge, Blonden, 
Franſen, Erẽpe⸗ de⸗Cbine⸗Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und Penſse wie 
nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sopha⸗ St üge, 
Gardinen, Portiere, Doubleſtoffe, „Lama 
Be in 8 en ae 1 — 
und dem modernen ee gefärbt, jedo 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 175 

Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconnet⸗ 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedrudt, wovon wieder neue Muſter zur 
Anſicht liegen. Herren⸗Ueberzieher, Beinllei⸗ 
der, jo wie Damenkleidet, werden auch un⸗ 
Je in allen Farben gefärbt. 

chnell⸗ Waſch⸗Anſtalt von Wilh. Falk. 

Gardinen Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ 
Ueberzieher, Beinkleider, anz und zertrennt, 
echte geitidte Tüllkleider, Walen und Ba⸗ 
rége⸗Kleider werden nach dem Waſchen ge⸗ 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stohe 
leiſte ich Garantie. (9090 

Breitgaſſe No. 14, nahe dem Beeitenthor, 
neben der Elephanten⸗Apothele. 


Feuerſichere 


‚aspbalfizte Danappen. 
oftere Tränken 


Dachpappenfabrik 
E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 


decken der Dächer mit dieſem Material unter 


Garantie zu den billigſten Preiſen. N 
hierüber im Comtoir: Jopeogaſſe No. 66, (172 
ü 


2 BR 
Blumen-n. Gartenfreunde 


; empfieblt 
Blumenzwir beln, als! Hyaeinthen. Tulpen, 
Erocus ic, jo wie Topfpflanzen in großer 
Auswahl für Zimmer und Gewächshaus, 
Bäume, Zier- u. Heckenſträucher, Blu⸗ 


mnen⸗Bouquets c., worüber ſpezielle Verzeich⸗ 


niſſe auf Verlangen gratis zu Dienſte ſtehen. 


A. Hummler in Elbing. 


Garten: u. Park Anlagen, | 


fo wie deren 2 übernimmt 45250 

A. Hummler in Elbing. 

Familienver 

gut mit 4000 Morgen Areal, gutem Boden, 

eld en und guten Wieſen, ca. 500 Morgen 
Wald, mit guten Gebäuden, in einer guten 


venüen, ſchleunigſt unter ſehr vortheilhaften Be⸗ 
dingungen bei einer Anzahlung von 40 — 
Mille Thaler durch den Kreis⸗Taxator Carl 
Thümmel in Culm a. d. Weichſel verkauft 


werden. 
at derſelbe den Auf⸗ 


Ein ähnliches Gut 
trag auf eine Reihe von Jahren unter ſehr Se 7 
ur 


theilhaften Bedingungen zu verpachten. 

Mate der Ka t geboren 20 — 95 
aler. 

ie. im beiten Betriebe ſtehende 
mit Möblement u, allen Utenſilien iſt unter 

billigen Bedingungen ſofort fu ubernehmen. Näh. 

Altſtadt. Graben No. 103, 1 Tr. (5356) 


zum Sorgen und ſpäteren Antritt ſuche ich 
0 


gut empfohlene Wirthſchaftsbeamte. 
4937) 
ictoria- Theater. Unſer lieber Gaft, rl. 
Neufeldt, wird ſich leider beute sen don 
uns verabſchieden und zwar bat dieſelbe hie 
noch eine neue Operette von Offenbach gewählt, 
die ſie überall bei ihrem Gaftſpiel mit dem 45 t 
ten Erfolg gegeben. Mit einer reizenden Muſik 
ſoll ſich ein heiterer Text verbinden, fo daß dem 
Geſchmack des Puplikums in jeder Hinſicht Rech ⸗ 
nung getragen wird. Möge dieſe liebenswürdige 
Künſtlerln bel ihrer Apſchieds ⸗Vorſtellung durch 
ein recht volles Haus eine angenehme Erinnerung 
noch an Danzig mitnehmen. f 


5 


5 as 
der Ueberzuge, wodurch 
vermieden wird, — sat eker 1 


ältniſſe halber ſoll ein Ritter⸗ 


gend gelegen, mit circa 800 Thlr. haaren Re⸗ 


Mille 
(4967) N 
Conditorei 


Vöhrer, Langgaſſe No. 55. 


Druck und Verlaß von A. W. Nafemanx 


* 


2 


